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Schuhe / Sport das Angebotsspektrum durch bislang fehlende „Labels“ bzw. namhafte 
Betreiber zu ergänzen. Darüber hinaus würde die Neuansiedlung zu einer Zentralitätser-
höhung des Oberzentrums Neumünster in den projektrelevanten Branchen von 1,3 auf 
ca. 1,4 führen, wobei einzelne Branchen (u. a. Bekleidung / Textilien, Sport und Freizeit) 
überproportionale Zuwächse zu verzeichnen hätten (vgl. Tabelle 31). Es ist darauf hinzu-
weisen, dass aufgrund der Deckelung der Gesamtverkaufsfläche nicht alle branchenspezi-
fischen Zentralitäten gleichzeitig erzielt werden können. 

Tabelle 31: Veränderung der Zentralitäten der Stadt Neumünster infolge der 
Vorhabenrealisierung mit reduzierten, branchenspezifischen Ver-
kaufsflächendimensionierungen 

Branche Aktuelle Zentralität Zentralität nach Vorhaben-
realisierung 

Nahrungs- und Genussmittel 1,02 1,05 
Gesundheit und Körperpflege 1,38 1,49 
PBS / Bücher /  
Zeitungen / Zeitschriften 1,07 1,29 

Bekleidung / Textilien 2,45 2,82 
Schuhe / Lederwaren 1,74 2,07 
GPK / Haushaltswaren 2,02 2,37 
Spielwaren / Hobbyartikel 1,29 1,49 
Sport und Freizeit 1,35 1,70 
Wohneinrichtungsartikel 1,87 2,12 
Elektrohaushaltsgeräte / Leuchten 0,91 1,03 
Elektronik / Multimedia 1,29 1,451 
Medizinische und orthopädische Ar-
tikel 1,12 1,34 

Uhren / Schmuck 1,58 1,94 
1 Variante „Verlagerung“ 
Quelle: eigene Erhebungen und Berechnungen auf Basis der o. g. Eingangswerte 

 

Gleichzeitig sind jedoch auch negative Auswirkungen auf bestehende Lagen innerhalb 
des zentralen Versorgungsbereiches der Innenstadt als wahrscheinlich einzustufen. Auf-
grund der relativ zentralen Lage des Standortes besteht zwar grundsätzlich die Option ei-
ner Anbindung des Standortes an die existierende Hauptlage; Lage, Zuschnitt und 
Umfeld des Vorhabenstandortes werden jedoch nur einen punktuellen und bezüglich der 
Trennwirkung des Mühlenteiches suboptimalen Anschluss ermöglichen. Somit können die 
Einzelhandelslagen im Kernbereich potenziell auch von gewissen Synergieeffekten mit 
der Ansiedlung profitieren; infolge der sehr hohen Umsatzumverteilungen über nahezu 
das gesamte Branchenspektrum sind jedoch auch hier relevante Beeinträchtigungen 
der vorhandenen Anbieter bis hin zu Betriebsaufgaben nicht auszuschließen. 
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